
Zu einıgen Ortsbenennungen be1i Amos und 1C
Wolfram VO:  > Soden ünster,

In diesem Beıtrag geht nıcht Fragen der Lokalısierung, sondern die Ver-
wendung einiger Ortsnamen -benennungen Rahmen prophetischer Drohre-
den

Ist 6, wiırklıc) 10N gemeınt?
6,1 eginn! mıt einem Drohruf, der sıch nach dem und der dıe

Sorglosen 10N und die Vertrauensseligen auf dem Berg VOon Samarıa richtet.
Die Nennung VO  —_ 10N hıer hat beı den Auslegern mıt Recht Anstoß erregt; vgl
dazu zuletzt Wol{ff (1985) und die dort aufgeführten
„phantastischen Korrekturen“. selbst entschıed sıch afür, has-$a > anniıim hb“-
SiJjön als einen deuteronomistischen /usatz Zzu Text anzusehen. Dagegen pricht
aber schon, daß damıt für den ursprünglıchen Jlext der Parallelısmus zwıischen dem
ersten Ortsnamen und har Somrön verloren geht Ich meıne, daß eiıne NUTr kleine
Emendatıon, dıe für diesen Vers, WEeNN ich recht sehe, noch nıcht CIWOSCH wurde,
hıer alle Schwierigkeiten beseitigt und obendreın noch Erkenntnissen
verhilft
In Ps 1353 pricht nach dem und der der Dıichter VO Tau VO Hermon,
der auf die weıt entfernten „Berge VON 107  « en kann. Daß INan das und die
Verwendung des VOT Sijjöon sıngulären Plurals hartre dem Dıiıchter nıcht unterstel-
len darf, hat Man längst bemerkt, und z.B schon Gunkel hat in Sijjön einen
Schreibfehler für den Ortsnamen "Tjjön erkannt, weiıl Tau VO Hermon beı dieser
nördlıchen Grenzfestung des Nordreichs sraels wenigstens vorstellbar ist
Der gleiche Schreibfehler hegt U  —; auch iın 6,1 VOIL, und WIT gewinnen hıer mıt
"Tjjön eiIne Lesung, die eın weıtaus besseres Verständnis VOoON 6,1-7 und eiıne

NEUEC Datierung ermöglıcht. uch erhalten ist der rftsname "Tjjön 111-

INCN mıt anderen, wohl urchweg befestigten Ortschaften in ZWEe1 Berichten über
Feldzüge eiındlıcher Könige den Norden sraels. ach der dort angegebenen
Reihenfolge der Orte müßten dıe Heere zuerst Ijon angegriffen aben, das Man

unter dem Tell Dıbbin efw: 3() Öördlich des ule-Sees und fast ebensoweıt
nach WSW entfernt VO Hauptgipfel des Hermon sucht; V| dazu und weıteren
Angaben zuletzt KBL}S 7F2E Da der Ort der Nordostecke des Befestigungsgür-
tels VON Israel lag, galt als wichtig SCHUB, neben bedeutenderen Städten WIıeE
Dan oder Hazor genannt werden. ach KÖN 15,20 // Chr 16,4 900
en-Hada VON Damaskus Krieg Baesa VO  i Israel und „SCel JJonN
und andere Städte, Wd> immer „schlagen“ hıer meınen mMag Eingenommen hat JJOonN
und andere Orte dann 733 oder 739 Tiglatpılesar 111 VON Assyrıen Verlauf sSe1-
NT Feldzüge Damaskus. ach verschwıindet JOn für uns AUS der
Geschichte. Dıe schon erwähnte Nennung des Tries Ps 133,3 äßt sıch nıcht
siıcher datıeren; eine Ansetzung efw. in das äßt sıch, WenNnnNn iıch recht sehe,
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aber auch nıcht ausschlıeßen. In der nachbıiblischen jüdischen Literatur kommt der
Name vereinzelt VOVL. Daß Ha-ıa -MI dem Amarna-Brief Nr. mıt 1JJOonN
iıdentisch ıst, bleıbt vorstellbar, kann aber nıcht als gesichert gelten.
och NUuUN zurück 6, 11£. ne den Jüngeren Eınschub). Als einzıge weıtere
Stadt Israel WIT': Hon hıer Oß VOI Samarıa genannt. Beıden das Epitethon
n ’qube 7&  1t hag-göjim „Vornehme der DI den Völkern“. Das
zunächst sehr schön und wurde oft wohl auch verstanden. T WIT'! aber

Num 24,20 VO  ; ale und kann da UTr eiıne eindeutig oöOnnısche
Tiıtulıerung se1n, und eben diesen Sınn werden WITr dem USOGTUuC: gewiß auch

6,1 unterlegen en Als Schuld WIT': beıiden tädten hıer angelastet, daß sS1e
$a annim DZW. bot“him ıhrem Verhalten selen. €e1| Ausdrücke können
posıtıven WIıeE iIm negatıven Sınn verwendet werden. $a —  nän, mut Nan  — „saftıg
grün bildungsgleich, WIT'! Sınne VO  > „ruhig, Ruhe lebend“ gebraucht, aber
äufiger noch in dem VON „sorglos, sıcher dahınlebend“ (sıehe und esB
798) bote°h „vertrauend“ wırd Danz überwiıegend positivem Sınn meiıst \40) Ver-
i{irauen auf Gott’ kann aber auch den Sınn VonNn „Jleichtfertig vertrauens-
selıg“ aben; vgl ZUT uUurze btnA Jepsen, TIThWAT (1972), 8-15 Eıne NICUC

Antwort erfordert aber dıe rage, ob den Bewohnern beıder Städte hıer ganz all-
gemeın Sorglosigkeıit und falsche Vertrauensseligkeıt vorgeworfen wird, oder ob
nıcht r1elmehr eiıne SanzZ bestimmte Sıtuation gedacht ist Ich meıne, daß letz-
eres der Fall ist und daß WIr dıe Sıtuation bestimmen können.
Dıie Assyrer cnJahrzehntelang nıcht über Nordsyrien hinaus nach en VOITSC-
drungen, weiıl dıe Bedrohungen UrCc. dıe er und VOT allem UrCc! die Kx-
pansıon Von Urartu auch nach Nordsyrıen ıhre banden Daran anderte sıch
auch nach der Thronbesteigung VO  m. Tiglatpilesar 11L noch Jahrelang nıchts. rst-
mals für 734 melden die Quellen einen Feldzug dıe Phiılısterstädte, der wohl
den Weg nach Agypten unter assyrische Kontrolle bringen sollte. Israel blieb
am in seinem Gebiet unbehelligt. Der UuC|  arscC des assyrıschen Heeres nach
der Siıcherung der Küstenstraße Urc. roberung der wichtigsten Phılısterstädte
muß Israel eıne uphorie ausgelöst aben, dıe sıch auch großen Festen
außerte. Von diesen Festen reden OlfenDar dıe Verse 4-6 der harten
Sprache amalıger prophetischer Strafrede Wenn dıiıesem Zusammenhang
neben der Hauptstadt Samarıa auch das weıtab gelegene Ijon genannt wiırd, dann
gewıß nıcht eshalb, weıl dort besonders viele begüterte Leute gegeben hätte, die
sıch uppıge Gelage Oft hätten eısten können. Neın, Ijon hatte mehr als viele
andere Orte TUN:! ZzU Feıern, weiıl den UTC| das Assyrerheer I stärksten
bedrohten Grenzorten ehörte. Dıe Eroberung Uurc die Assyrer, die KOÖöN
15,29 berichtet wird, fand gewiß erst 733 oder 732 734 Wal Ijon W1Ie andere,
hıer nıcht besonders Orte 1mM Grenzgebiet sraels noch eınmal gliımpflich
davongekommen. Der orwurf sorgloser Leichtfertigkeıit traf dıe Städte deswegen,
weiıl S1e AQUus ıhrem Bewußtsein verdrängten, daß die Assyrer nach 734 sıcher sehr
bald wıederkommen und dann auch Israel nıcht verschonen würden.
ach rıet der Prophet den Verantwortlichen Israel, sıch Ort und
beı den Bewohnern anderer Gebiete, die die Assyrer den letzten Jahren erobert
und gebrandschatzt hatten, erkundıgen, Was auch Israel siıcher bald erwarten
hätte Genannt werden als Beispiele Kal(an)ne (LXX Xa A VVT)), das assyrısche
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Kullanı(a) Nordsyrien (S dazu aW  S, [1981], und roß-
Hamath, das ange eıt eın größeres Gebiet Syriıen beherrscht hatte (s. aW!  S,

1972% 68f.); elerwurden 738IImıt anderen ganz oder
größtenteıls assyrısche Provinzen. ath steht hıer für das gesamte Philistergebiet,
das 734 erobert wurde. Se1l Israel denn besser oder verfüge über eın größeres
Gebiet als diese Länder, iragt der Prophet Zu rauschenden Festen se1 einer
edrohlichen Sıtuation sehr wenig Anlaß Wiıchtiger se1 CS, die noch andauernde
Atempause nach dem Feldzug VONn 734 angemMe€ESSCH und sıch auf das
Kommende einzustellen.
Wenn meıne Überlegungen hier zutreffen, dann geht diıeser rohrede nıcht
mıt Vorrang „dıe Darstellung der Lebensweise israelıtıischer Führer“ und den
übermäßigen Lebensgenuß VO  —_ Großgrundbesıitzern, WwWıe Wol{it 397 se1ines
Kommentars sagl, der dıie Verse zutreffend dıe re VOT 733 datiert und einem
der chüler des Amos zuschreı1bt. Dıiıe Sozialkritik hat den ersen siıcher eın
starkes Gewicht; diese beginnen aber nıcht VO  —; ungefähr mıt der Warnung VOI

alscher Sicherheit und Sorglosi  eit In eiıner Sıtuation, dıe WIT gewiß das
pätjahr 734 nach dem MAaAarTrscC des Assyrerheeres datiıeren dürtfen. Der ext
wırd damıt mehr als bisher für unNns auch einer zeitgenössıschen Geschichtsquelle.
Die lebendigen und situationsbedingten eherulie kann INan sıch allerdings AUS

dem Munde eınes der chüler des Amos nıcht sehr vorstellen, weiıl WITr diese
gewiß VOI lem In Juda suchen en 1e] näher hegt m.E der Gedanke al

ınen unNns unbekannten Propheten aQus dem nördlıchen Teıl VO  —; srael, der dort ZUTr

eıt Hoseas und der Amosschule wirkte. Daß INan einzelne Sprüche Von ıhm in der
Erinnerung bewahrte und wohl viel später das Amos-Buch einreıihte, Mag mM1nNn-
destens auch einıgen ungewöhnlıchen Wendungen egen, dıe Man für überlhefe-
rungswert 1e Einige Anklänge Sprüche des Amos hat INan gewiß auch nıcht
überhört. Auf diese Weise sınd s1e auch uns erhalten geblieben muıt ıhren  z nıcht NUT

zeitgebundenen ussagen, und s1e sınd auch als rgänzung der unNns

bekannten Geschichtsquellen wichtıig. Da syntaktısch Ic anschlıießt,
wurde vielleicht AaUus ınem anderen Wort des MM} Propheten
übernommen, aber leiıder nıcht ganzZ geschickt den Satz eingeschoben, gewiıß
seine Aufforderung den Weherufen sehr paßt

Bewußlt entstellte Ortsnamen In 1C

Bewußte Namensentstellungen begegnen 1M VOTr allem beı Personennamen
nıcht selten. Bekannt ıst der Krsatz heidnıscher Götternamen WI1ıe z B Baal UrCc!
0Sa Schande‘ und die Umvokalisierung VON Götter- und Personennamen nach
dem Muster VO  _- hbo$sät. Weniger beachtet wurden solche Entstellungen bei Orts-
Cn Hıer iıst mehnriac bezeugt dıe Entstellung des Heiligtumsnamens Bet-7”E.

Bet-"awän „Haus des Frevels, der Täuschung“. Bısher m. W. unbemerkt blıeb,
daß auch IC in einıge ale entstellte Namensformen dıe der
normalen Meıne Beobachtungen und Überlegungen diesen möchte iıch
hıer kurz besprechen.

Wol{ff stellt 1n (1982) 8-36 seine sehr ausführliche Behandlung
VON Mı 1,2-16 unter dıe Überschrift ‚Der C  ag Gottes“. Die besonders eindrucks-
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voll formulıerte Gerichtsansage für Samarıa und Israel Juda und Jerusalem
11 Da geht ab C111 Klage über dıe Folgen des Gerichts, Aufforderungen

dıe Bewohner und Anreden einzelne Orte über In diesem Teıl sınd mehrere
Verse NUur verstümmelt überlhefert und deswegen WCSCNH sehr ungewöhnlıcher
ussagen nıcht überall verständlich Wıe der Prophet selbst dıe Von ıhm gewählten
Namensformen ausgedeutet hat können er mehrfach nıcht erkennen und
sınd auf CIBCENC Deutungsversuche für dıe Namensformen ANSCWICSCH dıe
nıcht überall Sanz eindeutigen Ergebnissen kommen können Auf dıe entstellten
Namen folgen 1311{ echte Ortsnamen, dıe mıf Wortspielen ausgedeutet WCI-
den Diese Wortspiele wurden seıt langem ıchtig erkannt und sollen er hıer
nıcht erneut sprochen werden Es geht hıer NUTr dıe entstellten Namen, dıe
biısher den Wörterbüchern und geographiıschen Namenlısten WIC normale Namen
verzeichnet wurden Sıe müßten künftig VOonNn der Masse der echten Namen deutlich
unterschiıeden werden Hıer geht 6S dıe folgenden Namen!

Bet-I“ aprah 10b stellt mıt der Eınschiebung 1165 zwıschen het un!: dem
davon bhängigen Genitiv 1iNe einmalıge Namenbildung dar WIE das dUus den
eutlich ersichtliıch 1st Daß aprah hıer CIn nıcht bezeugtes Femminmınum

A Dar Staub“ 1st geht AUS dem den Namen SCINCT Aussage ausdeutenden a DAr
hitpalla$t ı* eindeutig hervor Das „Haus für den Staub“ das für den au bestimmt
1St kann aber NUTr entstelltes Bet-Lüähäm A pratah seın! el IS{ das eıich-
zeıtıg dıe Datıv-Präposition und das Von laäham Da neben d Dar auch das
Wesentlichen € Dar gibt konnte Man A pratäah noch unbedenklıicher
mıf 4 DUar Verbindung bringen WEeENN INan ıhm dıe Zerstörung als Strafe für
Cc1inNne hıer nıcht gekennzeıchnete schwere Schuld prophezeıen wollte
Keıne überzeugende Begründung kann ıch den WENILSCH Belegstellen für dıe
heute wohl überwiegend vertretene Auffassung finden, daß Ephrata ursprünglıch

anderer wohl der ähe Von ehnem gelegener Ort SCWESCNH SC1 der erst
spater mıt dıesem gleichgesetzt und dann auch als Epıitheton dazu verwendet wurde

vermutlich auch ZU[r Unterscheidung von dem ethlehem ı Gebiet VOoONn ebulon
Dıie Glosse hwh/hih Bet lahäm (1 "Aprat(ah) ı Gen 3D und 48, sollten

als Gleichsetzung beıder Namen erns nehmen. Für anderes ”Aprät, das
aneben vielleicht einmal gegeben en könnte fiınde iıch keın eindeutiges Zeug-
NIS, gewiß dıe Exıstenz C1Nes anderen Ortes dieses Namens nıcht bsolut ZU-
schließen IST Als SANSISCI oppelname eiNlehem Ephrata Mı C1iNCI

Zeıt als der des alten Propheten angehören. ıner sprachlichen Deutung
entzieht sıch "Aprat(ah) trotz des Anklangs "Aprajim bıs jetzt.

das als nächstes Sapır auch dıe entstellte Orm e1iNes
anderen Ortsnamens ist, WISSCH WIT nıcht; der großen Liste VOoO  —; Ortsnamen

Der Text der weiıcht hıer Von dem erhaltenen oft stark ab daß uns das
richtige Verständnis des mehrfach verderbten oder verstümmelten extes aum J' eLW:;
Dıie entstellten Namen finden Griechischen vereinzelt in  — ach dem
erwartenden Form anderen Fällen überhaupt cht Es erscheint IT nıcht sınnvoll, auf diıe
Textänderungen der hıer einzugehen Dıese bezeugen aber, dıe Übersetzer schon
inen ähnlıchen Text VOI sıch hatten dıe Masoreten und

Für dıe Verbalform der Person, dıe aum richtig kann vg] KBL} und
Wollff Dıe Emendatıon den Imperatıv wırd durch Jer nahegelegt
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Bereich Von Juda Jos 15 kommt nıcht VOILC. Der ang aranmı. Sappir
„schön" ist sehr auffällig, eın aramäıscher Ortsname Gebiet VO  - Juda ZUr Teıt
Michas Jedoc! kaum erwarten; auch fehlt jede Beziehung Zzu der leider stark
verderbten Aussage Text diesem Ort Ich kann einer hıer siınnvollen
Namensdeutung leider nıchts beitragen.
C) Wesentliıch mehr äßt sıch dem NUunNn folgenden Sa Nan  —- Daß hier der
Jos 15,37 verzeichnete Ort s“  Nan  — vorhegt, wurde wohl nıe ezweıfelt; WCSCNH
VVYO(@ )V der ist aber eiıne sung Sannan gewiıß vorzuzıehen. Für UNZU-
TEeIIeEN! ıch die Annahme, Sa Nan se1 gegenü  T S*nan/Sannän dıe äaltere
Namensform. Sa Nan gehört 1elmehr auch den entstellten Namensformen;
denn lıegt eiıne Angleichung das oben sprochene $a Nan VOI, das Sınne
VON „ruhıg, In Ruhe ebend“ und Von „sorglos, siıcher dahınlebend“ gebraucht
werden kann. Miıcha hat beı der Namensumformung natürlıch den negatıv-
en Sınn Von $a Nan  —- gedacht; die JOSäbät Sa —  NaNn, also dıe Bewohner des
Ortes, lebten leichtfertig dahın, ohne den edrohlichen TNS der Stunde
denken Die Hörer damals en den Sınn der Namensumformung sicher verstian-
den, der der Text S Wıe u B uns vorliegt, nıchts weıter sagt
egen des lautlıchen Anklangs muß hıer noch die ıhrer Lautgestalt nıcht SanzZ
gesicherte Ortsbezeichnung Gebiet Von Naphtalı erwähnt werden, die Jos
19,33 als Sa “ nannim und 4,11 ebenso, aber als Sa “najim oder

°annim erscheiınt. Da 1C| dıesen kaum gekannt en wırd, kann der
ang Sa Nan wohl NUuTr eın zufälliger sSein.

Besonders verstümmelt ist 11d; das VOT dem Ortsnamen noch erhaltene
mLs pad (besser wohl misped) mMussen WIr Jedoc! nıcht, WIe CS oft geschieht, WCB-
emendieren. Bet-ha-esäl ist wıeder eine Sanz ınguläre Namensform. ach dem
besteht der Genitiv nach bet Aaus dem und der Präposıition z  _  Esäl, die hier
ohne bhängigen Genitiv als eın Substantıv behandelt sein müßte;
deutet den Namen als „Seıtingen“. Diıe hılft auch hier nıcht weiıter. Ich meıne,

WIT mıt eiıner SanzZ eringen Vokaländerung einen amen gewinnen können,
der diesen Zusammenhang paßt und uUuns VONn der anstößıigen Präposition
befifreıt Ich möchte lesen et- 1-Sei „Haus des iıcht-Schattens“ bzw. „des iıcht-
Schutzes“; wahrscheinlic| ist die übertragene und die wörtliche Bedeutung Von sel
gemeint. Zur Erfindung eines -  1-sel veranlaßten IC einige Personennamen mıt
AA „Nnıcht“ ang, vVvVon denen iIm dreı erhalten sınd, die VO LXX-UÜberset-

ZeT als solche OTIfenbar aber nıcht erkannt wurden. Sam 4, 1 7i£. erzählt nach dem
Bericht über die schwere Niederlage der Israelıten eiıner Schlacht dıe
Philıster, daß der alte Elı, als VO Tod seiner beıden Söhne Kampf erfuhr,
Von seinem Stuhl fıel und das Genick TaC Seine hochschwangere Schwıeger-
tochter gebar wohl vorzeıtig einen en und nannte ıhn, ehe Ss1e starb, T-kaböd
„Nıicht-Ehre“, weıl Israel Urc die Preisgabe der Lade entehrt WäTl, Kap 14,3 CI -
wähnt das Kınd noch eınmal als nunmehr erwachsenen Mann Num 26,30
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ınen C  a2d4r 1C ist Hılfe“ und danach einen Sıppenangehörigen JI_ azrı
bekanntesten ist aber die Önıgıin sebe! Der phöniziısche Name T-zäbäl ist nıcht
ganz siıcher deuten. ehesten hegt eın 508 Ersatzname VOTL. der den Tod eines
Zabal beklagt und mıiıt den akkadıschen Namen des Alı-abi, -ahı1, -WUWMMI us  <

„Wo ist meın Vater, meine Mutter, meın Bruder UuSW.'?“ aussagegleich wäre?
Dıie Zahl der mıt P „nicht“ beginnenden Namen ist nunmehr auf vier ANSC-
stiegen. Miıt der CUuCMH Deutung des entstellten Ortsnamens 11c verliert Jetzt
aber auch das davorstehende mis pad seıne Anstößigkeit, dıe dazu rte, daß
wohl der ege| wegemendıert wurde. Für einen ohne oder, nach der
Zerstörung, ohne Schatten einen Trauerritus durchzuführen, Wäal durchaus dNSC-
CSSCH, Ja vielleicht UOpd erforderlich. Es ist denkbar, daß mLs pad hier Objekt

einer Aufforderung Imperatıv WäTl, dıe Jext nıcht mehr rhalten ist; dıe
wahr:  heıinlichste rgänzung ıst nach [ ““ S] „veranstaltet!“ Wiıe der Ort wırk-
lich hıeß, WIFL': sıch wohl sehr schwer eruleren lassen.
e) 12 als letzten Ort mıt entstelltem Namen Mäaäröt „dıe Bıtteren“; auch
dieser Name begegnet nırgends. Der wirkliche Name des Ortes ist gewiß
Ma “”rät. das UT UrCcC| Jos 15,59 als e1in Ort Juda bezeugt ist Dıiıe AUusSs der üblı-
chen Emendation von kT halah kı jih’läah SCWONNENC Ausdeutung des Namens
„Wiıe kann auf Gutes hoffen dıe Bewohnerin VonNn Maäarot?“ gibt Rahmen aller
ussagen hıer einen sehr guten Sınn
Außerhalb des Micha-Buches wurde bisher m. W. NUTr die schon eingangs erwähnte
Entstellung des Namens Bet-7 El in Bet-”awän beobachtet Es hegt aber nahe
vermuten, daß Namenentstellungen als Basıs für Unheilsprophezeiungen auch

egeben hat Es WIT'! lohnen, beı der sung und uslegung schwieriger
Verse den Prophetenbüchern auch auf möglıche tendenzıöse Entstellungen VO  —;
Ortsnamen achten, deren Entschlüsselung dann einem besseren JTextver-
ständnıs führen kann. derswo nıcht belegbare Ortsnamen eines ungewöhnlıchen
Iyps könnten mehrfach Anlaß geben, über eiıne mögliche bewußte Entstelung
nachzudenken

Zusammenfassung (abstract):
1) In 6, ist das dort nıcht hingehörige Sijjon WIE Ps 133,3 in "Ijjön ZU emendieren,
den Namen 1nNnes uch SONS! bisweilen genannten befestigten (Grenzorts 1m Nordosten Von
Israel. 6,1-7 ist das Spätjahr ach dem Phılısterfeldzug der Assyrer ZU datıeren. Der
für EnProphet Nordisrael brandmarkt dort die ach dem Abzug der Assyrer
veranstalteten üppıgen este als Zeıichen grober Leichtfertigkeit gegenüber ıner bald bevor-
stehenden Besetzung Israels durch dıe Ssyrer,

In der Drohrede Mı 1,2-16 wurden 10{f7. einıge bewußte Entstellungen Von Ortsnamen
bisher nıcht erkannt. \  Aapräh „Haus für den Staub“ steht Bet-lähäm °A pratäh,
Sa Nan  —- ist eine ach dem uster vVvon $a Nan „sorglos dahıinlebend“ gebildete Umgestaltung

Für diese Namen, dıe der Trauer über den Verlust eines nahen Angehörigen Ausdruck
verleihen, vgl ußer den och Stamm, Die akkadısche Namengebung (MVAeG 44),
1939, und für hebräische Satznamen mıt Klageaussagen Stamm, Beiträge he-
bräischen und altorientalischen Namengebung !l rbıs Bıblicus ef orjıentalıs 30), 1980,
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des Namens S” nän/Sannaän. Bet-ha- "esäl ist Bet-ha-"1i-sel „Haus des Nıcht-Schutzes
bzw. Schattens“ lesen ach dem uster von Namen WIeE ” I-kaböd Mäaärot „dıe Bıtteren“
entstellt den Namen Ma ca  räat. |H.-P. Müller freundlıch, mich auf ınen poetischen
griechischen ‘Nıcht’-Namen Homers Odyssee aufmerksam machen. In 18, /3 sagl ıner
der Freier der Penelope ınem anderen: TAXA Ipoc ALpoG EMNLONAGTOV XOAMOV E  EEEL
„Wahrlıch, sehr bald wıird Iros als e1in Nıcht-Iros sıch e1in selbstverschuldetes F  e] zuziehen“
(nämlıch iınen furchtbaren Faustschlag des verkleideten Odysseus).|
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